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Ippothefarifdhe Sicherheiten tn bet Scljwetg felbfi gu be»

fommen.
Diefe ©erfdgärfung im Krebitroefen mu^ mit abfolu»

ter Sidgerhett über furg ober lang bie heutige ©autätig»
feit oöflig lagm legen, befonberS nadgbem biefe ©autätig»
feit burdg flaattic^e ©uboentionen nidgt metjr geförbert
wirb. Dag ber Kapitalig, ber heute fein ©elb in gaat»
litten unb anbern in= unb auSlänbtfchen Inlett)en gu
glängenben ©ebingungen anlegen fann, fich immer mehr
oom $ppothefarfrebit gurücfgteht, ift eine burchauS ge-
gebene ©rfdjeinung, ba baS Kapital meber patriotisch
nodg national eingefießt ift, fonbern fidE) bortgin roenbet,
mo ignt bie beften SHtlagentöglicgfeiten geboten werben.
@S wirb nicgtS nügen, ben Kapitaliften an feine pa trio»
tifdge ©gicgi gu erinnern, bie ign anhalten foßte, fein
©elb guerfi im Qnlanbe, wenn audi gu ungönftigeren
©ebingungen, angulegen. Die Schwierigkeit ift aber bei»

roegen nodg befonberS grog, weil audi) gef erliege
SRagnagmen gegen bie heute nicfjt mehr befireitbare ©elb»
fnapp|eit nnb gegen bie Slbroanbetung beS Kapitale tnS

îluslanb faum 2luSfi<ht auf großen ©rfolg bieten. Denn
nach aßen bisherigen (Erfahrungen fommt man bem Ka»

pital mit @efe|eSparagrap|en nic£)t bei unb ei märe
erft noch ein gang gefährliches (Experiment, h^t über--

haupt mit ©efegen bie logififje unb unoermeiblidhe @nt*

midflung ftören gu moßen.
Sine Seffet un g be§ £>ppothefarfrebitS tritt erft bann

mieber ein, menn bie Infprüdfe, welche Staat unb @e=

melnbe an ben Kapitalmarft fieflen, bebeutenb oertnln»
bert werben, unb wenn anberfetts ber |)ppothefarfrebit
fo umgeftaltet wirb, bag er bem Kapitaliften wieber
einen ÎHnreig gur Einlage feines ©elbes bietet. SOtan hol
groeifefloS baS £>t)potl)efarmefen gu lange oernadhläffigt
unb fic| immer bem ©Bahn hingegeben, eine richtige,
währfdhafte ©chwetgergült fei immer noch öte befte unb
gefudgtege Kapitalanlage, Dag bem heute nicht mehr fo
ift, weifj jeber, ber bie ©efegaffung oon |jppothefarfrebit
notwenbig hut. Seit fahren ift bie forage be§ eib
genöffifchen ©fanbbriefeS penbent unb es ift
über biefe Frage'in Kommiffionen fcljon ciel beraten unb
gefclfrieben worben. Streicht würbe aber bis heute noch
nicht!, gerabe weil man biefer forage feine befonbete
Slufmerffamfeit fdhenfte unb ben Dtngen ben Sauf Heg,
bis eben bie heutige Situation unoermeiblich eintreten
mugte, Die ^rage beS ©fanbbttefeS ift natürlich ein
fehmierigeS problem unb eS ift bureaus etflärlich, wenn
fie nicht einfach im befdgleunigten Verfahren gelöft wer»
ben fann. 3lflein heute ift bie Situation berart gugefpitgt,
bag eS unbebtngt notwenbig ift, bie fßfanbbtieffrage fo
rafdh als möglieh einer Söfung entgegenguffihren. 2Benn
eS gelingt, bem Kapitaliften für feine h^pothefarifdgen
Slnlagen beffere ©ebingungen gu bieten, fo wirb groei»

feßoS baS Kapital wieber biefe Slnlagemöglicgfeit mehr
ausnützen als eS heute ber §nß ift- 5ß?un batf ftdE) na»
tüxlidg in biefer ©egiegung feinen aflgu grogen Fflufio»
nen hiugeben. Iflein baS erübrigt SJtagnahmen gegen
bie heutige Kcebitnot auf bem fjppothefarmarfte nicht
unb eS fegeini unS als felbfioetfiänblidg, bag man h^r
ohne weitere ©ergögerung eine Söfung gu finben fudgt,
welche bie brohenbe ©efagr erneuter SrwerbSlofigfeit im
fdgmeigerifdgen ©BirtfcgaftSgewerbe, wenn nicht oößig be»

feitigt, fo fcocg wenigftenS erheblich milbert.

5«Ki»id- ul Mnpiefcii.
Die in ,8ürich anläßlich ber tecgnifchen Feuer»

wehrtagung Pom Schweig, Fettermegrbereht Peran»
ftaltete îuSfietlung bon ©eräten unb Slppa»
raten beS Feuerwehr» unb ©ettitttgä wefen

bot ein beutlicgeS 93itb beS heutigen hohen Stanbes
ber einfehlägigen Dechnif,

©inen impofanten (Einbrucf machten bie acht mecf)a*
ntfdhen Seitern bon 10—20 SJteter ©teighöhe, wo=
bon eine bierräbrige mechanifche Drehleiter, 20 ßlfeter,
für §anb- unb ißferbejug befonbcrcS Sutereffe erweäte.

®ei aß biefen ©eräten gel bie forgfältige unb bis
in aße Details jwecJbienliche Konftruftion auf, bte in
berfchiebener töejiehung, jumal gum ^roecîe grögter
Sicherheit, SSerbefferungen erfahren hat. Daneben waren
berfchiebene Heinere ©eräte, wie auSgiehbare 2lnfteß=Sei=
tern, §anbfchiebleitern mil Streben, ©dhlauchfiften,
©thlau(|magen für Feuerwehr unb ©ehöfte unb ©iebe=

lungen, ©erätetranSportmagen, Schlauchwafchapparate,
fßettungsfehtitten über Seitern ufro. gu fehen. Sin

torfpritgen waren groei bierräbrige unb eine gwei»
räbrige auSgefteßt, bte aße fchon ihrer foliben, gefälligen
unb gwedfbieniidhen Sauart wegen auffielen unb bie gu=
bem gum Deil mit Umfchalteporrichtung berfehen waren,
mittelft welcher burch blogeS Drehen eines leicht gu=

gänglichen ^anbrabeS an ber geatrifugalpumpe
halbem Drucf (Dîieberbrudf) bie hoppelte SSaffermenge
ber |)ochbruiïleiftung ergielt wirb, ©in hiuten ange=
brachteS Schaltbrett ermöglicht bte ©ebienung ber

©prigen burdh einen eingigen äRann bon einem Stanb=
orte aus, unb bie Slchfen mit Kugeflagern ober mit
©roncebüdhfen garantieren bie rafche unb fiebere ©e=

förberung ber Sprtgen felbft als Slnhängegeug bon
§lutoS auch auf fchle^tern unb langen SBegen.

Sluch auf bem ©ebiete ber S a u e r ft o f f * ÎR e 11 n n g 8=

ap par a te, ber SltmungSgeräte gum ©tnbringen in
ßfauch unb giftige ©afe finb groge technifche gortfçhritte
ergielt worben. 2öir madhen im befonberen auf bie für
Rettung nnb Slrbeit in unatembaren ©afen fpegieß
geeigneten Sungenfraftgeräte aufmerffam, beren §aupt=
borteile barin begehen, bag aße wefentlichen ©eftanb*
teile ber grögeren SlrbeitSgerate auf bem iRücfen beS

©eräteträgerS bereinigt unb Seite unb ©ruft frei ge»

macht werben fonnten, bag für ben ©auerftoffberbrauch
bie höshfte Defonomie erreicht würbe, ogne bie ©e»

triebSficherheit be§ ©eräteS gu beeinträchtigen, unb bag
burch fon ©inbau einer auf 1,5 Siter minutlich feg
eingefießten, permanent tätigen ©auerftogbofierung unb
mit ber Sluorbnung einer felbfttätigen Ueberfchuglüftung
einer lleberlabung beS ©eräteS mit ©tiefftog begegnet
wirb. — ©ei bem ebenfaßS auSgefteßt gewefenen DrägerS
ißulmotor hanbelt eS fidh um eine finnreich Eonftru«
ierte, nadh ben mobernften ißrittgtpien ber Decgnif ge=

baute automatifche SauerftogmieberbelebungSmafchinefür
Cünftliche Itmung gur ©eatmung ©aSbergifteter, @c»

fticïter, ©rtrunfener, bom eleftrifdgen Schlag ©etäubter
ufw., bie im Samariterbien ft ber Feuerwehren, int
9îettungSbienft beS iRoten KreugeS, ber öffentlichen Un»

faßftationen, ber Snbuftrie, ber @aS» unb ©leftrigi»
tätSwerfe unb beS §eereS berwenbet wirb. Die Schwei»
gerifchen ©unbeSbalpten befigen aflein heute 30 foldger
ißulmotoren. Daufenbe ©erunglüefter finb fchon burch
bie ißulraotor»©eatmung bem Seben erhalten worben.
Die fünftliche ©eatmung Scheintoter geflieht burch

Dîugbarmachung beS DrudfeS, unter bem ber tn einem

©tahtchlinber aufgefpeicherte ©auerftog Perbidtßet ift.
Der eigentliche ^weef beS ißulmotorS ift, bte fchwere
unb ermübenbe Arbeit ber Pon §anb herbeiguführenben
fünftlichen Sltmung abgulöfett unb bem Scheintoten bte

§eilfraft fauerftoffreicher Suft bienftbar gu machen.
©ine Neuheit auf bem ©ebiete beS geuetwehrwefenS

bilbeten fobamt ©ranbalarmapparate, bie als

wirffamer, Betriebsficherer unb billiger ©rfag für bie

ßRotorftrenen unb anbere ©ranbalarmapparate gebaäjt
finb. @8 hßübelt fi^ nm einen wirfungSboßen Signal»
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hypothekarische Sicherheiten in der Schweiz selbst zu be-

kommen.
Diese Verschärfung im Kreditwesen muß mit absolu-

ter Sicherheit über kurz oder lang die heutige Bautätig-
keit völlig lahm legen, besonders nachdem diese Bautätig-
kett durch staatliche Subventionen nicht mehr gefördert
wird. Daß der Kapitalist, der heute sein Geld in ftaat-
lichen und andern in- und ausländischen Anleihen zu
glänzenden Bedingungen anlegen kann, sich immer mehr
vom Hypothekarkredit zurückzieht, ist eine durchaus ge-
gebene Erscheinung, da das Kapital weder patriotisch
noch national eingestellt ist, sondern sich dorthin wendet,
wo ihm die besten Anlagemöglichkeiten geboten werden.
Es wird nichts nützen, den Kapitalisten an seine p a trio-
tische Pflicht zu erinnern, die ihn anhalten sollte, sein
Geld zuerst im Jnlande, wenn auch zu ungünstigeren
Bedingungen, anzulegen. Die Schwierigkeit ist aber des-

wegen noch besonders groß, weil auch gesetzliche
Maßnahmen gegen die heute nicht mehr bestreitbare Geld-
knappheit und gegen die Abwanderung des Kapitals ins
Ausland kaum Aussicht auf großen Erfolg bieten. Denn
nach allen bisherigen Erfahrungen kommt man dem Ka-
pital mit Gesetzesparagraphen nicht bei und es wäre
erst noch ein ganz gefährliches Experiment, hier über-
Haupt mit Gesetzen die logische und unvermeidliche Ent-
Wicklung stören zu wollen.

Eine Besserung des Hypothekarkredits tritt erst dann
wieder ein, wenn die Ansprüche, welche Staat und Ge-
meinde an den Kapitalmarkt stellen, bedeutend vermin-
dert werden, und wenn anderseits der Hypothekarkredit
so umgestaltet wird, daß er dem Kapitalisten wieder
einen Anreiz zur Anlage seines Geldes bietet. Man hat
zweifellos das Hypothekarwesen zu lange vernachlässigt
und sich immer dem Wahn hingegeben, eine richtige,
währschafte Schweizergült sei immer noch die beste und
gesuchteste Kapitalanlage. Daß dem heute nicht mehr so

ist, weiß jeder, der die Beschaffung von Hypolhekarkredit
notwendig hat. Seit Jahren ist die Frage des eid-
genössischen Pfandbriefes pendent und es ist
über diese Frage'in Kommissionen schon viel beraten und
geschrieben worden. Erreicht wurde aber bis heute noch
nichts, gerade weil man dieser Frage keine besondere
Aufmerksamkeit schenkte und den Dingen den Lauf ließ,
bis eben die heutige Situation unvermeidlich eintreten
mußte. Die Frage des Pfandbriefes ist natürlich ein
schwieriges Problem und es ist durchaus erklärlich, wenn
sie nicht einfach im beschleunigten Verfahren gelöst wer-
den kann. Allein heute ist die Situation derart zugespitzt,
daß es unbedingt notwendig ist, die Pfandbriefsrage so

rasch als möglich einer Lösung entgegenzuführen. Wenn
es gelingt, dem Kapitalisten für seine hypothekarischen
Anlagen bessere Bedingungen zu bieten, so wird zwei-
fellos das Kapital wieder diese Anlagemöglichkeit mehr
ausnützen als es heute der Fall ist. Man darf sich na-
türlich in dieser Beziehung keinen allzu großen Jllusio-
neu hingeben. Allein das erübrigt Maßnahmen gegen
die heutige Kreditnot auf dem Hypothekarmarkte nicht
und es scheint uns als selbstverständlich, daß man hier
ohne weitere Verzögerung eine Lösung zu finden sucht,
welche die drohende Gefahr erneuter Erwerbslosigkeit im
schweizerischen Wirtschaftsgewerbe, wenn nicht völlig be-

seitigt, so doch wenigstens erheblich mildert.

ZeuerlW- md RettmgMes«.
Die in Zürich anläßlich der technischen Feuer-

wehrtagung vom Schweiz. Feuerwehrverein veran-
staltete Ausstellung von Geräten und Appa-
raten des Feuerwehr- und Rettungswesen

bot ein deutliches Bild des heutigen hohen Standes
der einschlägigen Technik.

Einen imposanten Eindruck machten die acht mecha-
nischen Leitern von 10—20 Meter Steighöhe, wo-
von eine vierrädrige mechanische Drehleiter, 20 Meter,
für Hand- und Pferdezug besonderes Interesse erweckte.

Bei all diesen Geräten fiel die sorgfältige und bis
in alle Details zweckdienliche Konstruktion auf, die in
verschiedener Beziehung, zumal zum Zwecke größter
Sicherheit, Verbesserungen erfahren hat. Daneben waren
verschiedene kleinere Geräte, wie ausziehbare Anstell-Lei-
tern, Handschiebleitern mit Streben, Schlauchkisten,
Schlauchwagen für Feuerwehr und Gehöfte und Siede-
lungen, Gerätetransportwagen, Schlauchwaschapparate,
Rettungsschlitten über Leitern usw. zu sehen. An Mo-
torspritzen waren zwei vierrädrige und eine zwei-
rädrige ausgestellt, die alle schon ihrer soliden, gefälligen
und zweckdienlichen Bauart wegen auffielen und die zu-
dem zum Teil mit Umschaltevorrichtung versehen waren,
mittelst welcher durch bloßes Drehen eines leicht zu-
gänglichen Handrades an der Zentrifugalpumpe bei

halbenr Druck (Niederdruck) die doppelte Wassermenge
der Hochdruckleistung erzielt wird. Ein hinten ange-
brachtes Schaltbrett ermöglicht die Bedienung der

Spritzen durch einen einzigen Mann von einem Stand-
orte aus, und die Achsen mit Kugellagern oder mit
Broncebüchsen garantieren die rasche und sichere Be-
förderung der Spritzen selbst als Anhängezeug von
Autos auch auf schlechtem und langen Wegen.

Auch auf dem Gebiete der S a uer st o ff - Rettu n gs-
ap parate, der Atmungsgeräte zum Eindringen in
Rauch und giftige Gase sind große technische Fortschritte
erzielt worden. Wir machen im besonderen auf die für
Rettung und Arbeit in unatembaren Gasen speziell
geeigneten Lungenkraftgeräte aufmerksam, deren Haupt-
Vorteile darin bestehen, daß alle wesentlichen Bestand-
teile der größeren Arbeitsgeräte aus dem Rücken des

Geräteträgers vereinigt und Seite und Brust frei ge-
macht werden konnten, daß für den Sauerstoffverbrauch
die höchste Oekonomie erreicht wurde, ohne die Be-
triebssicherheit des Gerätes zu beeinträchtigen, und daß

durch den Einbau einer auf 1,5 Liter minutlich fest

eingestellten, permanent tätigen Sauerstoffdosierung und
mit der Anordnung einer selbsttätigen Ueberschußlüftung
einer Ueberladung des Gerätes mit Stickstoff begegnet
wird. — Bei dem ebenfalls ausgestellt gewesenen Trägers
Pulmotor handelt es sich um eine sinnreich konstru-
ierte, nach den modernsten Prinzipien der Technik ge-
baute automatische Sauerstoffwiederbelebungsmaschine für
künstliche Atmung zur Beatmung Gasvergifteter, Ec-
stickier, Ertrunkener, vom elektrischen Schlag Betäubter
usw., die im Samariterdienst der Feuerwehren, im
Rettungsdienst des Roten Kreuzes, der öffentlichen Un-
fallstationen, der Industrie, der Gas- und Elektrizi-
tätswerke und des Heeres verwendet wird. Die Schwei-
zerischen Bundesbahnen besitzen allein heute 30 solcher

Pulmotoren. Tausende Verunglückter sind schon durch
die Pulmotor-Beatmung dem Leben erhalten worden.
Die künstliche Beatmung Scheintoter geschieht durch

Nutzbarmachung des Druckes, unter dem der in einem

Stahlcylinder aufgespeicherte Sauerstoff verdichtet ist.

Der eigentliche Zweck des Pulmotors ist, die schwere
und ermüdende Arbeit der von Hand herbeizuführenden
künstlichen Atmung abzulösen und dem Scheintoten die

Heilkraft sauerstoffreicher Luft dienstbar zu machen.
Eine Neuheit auf dem Gebiete des Feuerwehrwesens

bildeten sodann Brandalarmapparate, die als
wirksamer, betriebssicherer und billiger Ersatz für die

Mvtorsirenen und andere Brandalarmapparate gedacht
sind. Es handelt sich um einen wirkungsvollen Signal-
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apparat, ber mittetft Tcudfluft betätigt roirb unb groar
burch Stnfchlufj an eine mit Txucfluft bon 150 Sttm.
gefüßte ©tahlflafche bon etma 50 Siter gntjatt. Tie
ißcefjluft roirb burch ein 9tebugierbentil auf ben ffle»

triebsbrucï bon 4 Sttm. tierabgefe^t. Sturer für 3llarm
bei Eleineren 3teidjroeiten ift ber mit einer Ipanbpurape
berbunbene 3lpparat auch als ©ignalübermittler auf
ber SSranbfteße bermenbbar. @8 traten noch anbete auS»

gefteßt geroefene ©eräte unb Slpparate einer ^Betrachtung
wert. Slßein mir glauben burch borfteEjenbe SluSfülp
rungen gegeigt gu haben, mie erfreutidjerroeife auch auf
bem ©ebiet beS geuerlöfch» unb ÜtettnngSroefenS bie
Technif ihren fortfchrittlichen ®urS behauptet.

__
(„Sft. 3. 3.")

Die sdmeteerfccfee ïaDrîMaiiôts von

ßla$papler utiâ ScDmlrgelleinen»

§anbet unb Snbuftrie haben roähtenb beS Krieges
fd^öfeen gelernt, bafj auch bie ein^eimifc^e Sabuftrie in
ber Sage ift, Ißrobufte JjerjufteHen, meldte ben auS»

KmbifÄjen boßfommen ebenbürtig finb. @ar gu leitet
ließ man fic| bon ben auSlänbtfcfjen gabrifanten beein»

fXuffen, gefiel ficD in Sobpreifungen feiner SESare unb
unterlag blinblingS bem steige alles gremben. ©S fiel
unS womöglich gar nicht ein, bafj bas ©leiste im Sanbe
auch gu haben märe, ja bafj fogar bas ©chroeigerfabrifat
qualitatib meiftenS überlegen ift.

©o befifjen mir auch in unferem Sanbe einen mit
ben mobernften âlîafchinen eingerichteten ©pegiatbetrieb
für bie ^erfteüung bon ®chleif»$ßapier unb »Sehten unb
ben bamit gufammenljängenben ©chleifprobuften, näm»
lief) bie grauenfelber gabrif ber „@ia" ©chmeigerifchen
©^trtirget= unb ©dhleif»3nÖufitie 31.»©. mit SSerfaufS»
bureau in 3ürich, 3Sat)nhofftrafje 110. Tiefe ©efeflfehaft
fabrigiert ©cfjleif.lßapier unb »Seinen mit Streuung
in ©taS, glint, Stubp, Schmirgel, Sarborunb, ©leftro»
corunb unb mirb bie Qualität bon gachïeuten beS 3n=
unb StuSlanbeS als Ijerborragenb beurteilt.

SlHe gabrifate tragen unfere ©dhu|mar!e „§e(betia"
unb merben geliefert in tRoßen unb Slattern gefchnitten,
in Scheiben, enblofen Sänbern unb allen in ber gn»
buftrte Porfommenben gaçonen. Tie äRarfe „tpelüetia"
ift nicht nur in ber ©cfjroeig allein eingeführt, fonbetn
erfreut fiel) auch im SluSlanbe unb überfeeifä) eines aus»
gebehnten unb ftets gunetimenben StbnehmerfreifeS, maS

ihre ©üte unb Sonfurrengfähigfeit treffenb bemeift.
TaS gange gabrifationSberfahren mirb im eigenen

SSerfe in grauenfelb burchgefühtt. ©amtliche 0töhma=
terialien merben bor bem ©infauf auf finnreichen ©pegial»
apparaten auf beren Sraucparfeit, Üteifjfeftigfeit unb
©çhleiftraft eingehenb ausprobiert unb foramen nach
minitiöfen ißroben nur bie Sltaterialien gur Sermenbung,
roelche allen Slnforberungen für bie |>erfteßung eines
erftflaffigen ©chleifprobufteS entfprechen. Tie natürlichen,
mie fünftlichen Stohmineralien merben guerft im 33rech=
merf gebrochen, burdh geinroalgmühlen raeiter gerfleinert,
entftaubt, auSgemafchen unb in betfefpebene Körnungen
fortiert. 3m fortfehreitenben SlrbeitSgang läuft baS gu
berarbeitenbe ißapier unb Tuch in Stoßen bon einer
SlbroHborrichtung bur<h eine 9totationSbrucfmafchine,
melshe bie gabrifmarfe, Qualität unb geinheit beS SornS
auf bie iftücffeite auförueft. TaS bebruefte 33anb mirb
hierauf an ber eigentlichen, grofjen gabrifationSmafchine
mit beftem Seberleim geleimt, mit ©dhleifmineral in ge=
roünfchter ßörnung beftreut, burch SBalgen geglättet
unb mittels einer automatifä) arbeitenben Slufhänge»
borrichtung burch ermärmte unb bentilierte SüftungS»
räume gum SlufroH» unb @chneibe»äRaf(hinenfaal geleitet.
Tort merben bie fertig fabrigierten Stoßen in bie ge=
münfehten gormate gefchnitten, mechanifch gegählt, fortiert
unb pafettiert, entroeber gleich gum SBexfanbt gebracht
ober luftig unb trotten gelagert.

Tiefe eingige fçhmeigerifche Snbuftrie hat heute eine
beachtenSmerte §öhe ber Sßoßfommenheit unb Sei»

ftungSfähigfeit erreicht unb foflte ein jebeS ©ef<häft fi<h

gur Pflicht machen, burch Sterroenbung ber SRarfe
„gcelöetia" gur görberung ber einheimifchen Snbuftrie
beigutragen.

_____

Mslägen mit fjirtMpfprarai.
3eber ÄreiSfägenbefi|er mirb fchon bie ©rfahrung

gemächt häben, bafj ein SreiSfägeblatt burch 3" ftarte
©rmärmung Schaben leibet, in ben meiften gäßen fo»

gar unbrauchbar mirb. ®ie ©rmärmung ber ©äge er»
folgt burch Reibung am §o!ge, bei ungenügenber S^rän»
fung, bei bermaehfemem ober ungenügenb trodenem
©chnitimaterial. ®ie golgen biefer ftarfen ©rmärmung
beS ©latteS finb beformierte Stehen, bte gefürchteten
blauen glecfen, bie fchon bei Temperaturen bon girfa
300 ® auftreten, ©ine folche ©äge h«t bie ©teifigfeit
eingebüßt, fie roirb „flattern". Tiefer Uebelftanb ift auf

und Modelle
zur Fabrikationtadelloser

Zemenfwaren.

Anerkannl- einfach
aber praktisch
zur rationellen Fabrika-
4ion unentbehrlich.

J.ûraber&Co.
Maschinenfabrik

Winterthur-Veltheim
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apparat, der mittelst Druckluft betätigt wird und zwar
durch Anschluß an eine mit Druckluft von 150 Atm.
gefüllte Stahlflasche von etwa 50 Liter Inhalt. Die
Preßluft wird durch ein Reduzierventil auf den Be-
triebsdruck von 4 Atm. herabgesetzt. Außer für Alarm
bei kleineren Reichweiten ist der mit einer Handpumpe
verbundene Apparat auch als Signalübermittler auf
der Brandstelle verwendbar. Es wären noch andere aus-
gestellt gewesene Geräte und Apparate einer Betrachtung
wert. Allein wir glauben durch vorstehende Ausfüh-
rungen gezeigt zu haben, wie erfreulicherweise auch auf
dem Gebiet des Feuerlösch- und Rettungswesens die
Technik ihren fortschrittlichen Kurs behauptet.

M KOMwêMOê îâMsMK VW
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Handel und Industrie haben während des Krieges
schätzen gelernt, daß auch die einheimische Industrie in
der Lage ist, Produkte herzustellen, welche den aus-
ländischen vollkommen ebenbürtig sind. Gar zu leicht
ließ man sich von den ausländischen Fabrikanten beein-
flussen, gefiel sich in Lobpreisungen seiner Ware und
unterlag blindlings dem Reize alles Fremden. Es fiel
uns womöglich gar nicht ein, daß das Gleiche im Lande
auch zu haben wäre, ja daß sogar das Schmeizerfabrikat
qualitativ meistens überlegen ist.

So besitzen wir auch in unserem Lande einen mit
den modernsten Maschinen eingerichteten Spezialbetrieb
für die Herstellung von Schleif-Papier und -Leinen und
den damit zusammenhängenden Schleifprodukten, näm-
lich die Frauenfelder Fabrik der „Sia" Schweizerischen
Schmirgel- und Schleif-Jndustrie A.-G. mit Verkaufs-
bureau in Zürich, Bahnhosstraße 110. Diese Gesellschaft
fabriziert Schleif Papier und -Leinen mit Streuung
in Glas, Flint, Ruby, Schmirgel, Carborund, Elektro-
corund und wird die Qualität von Fachleuten des In-
und Auslandes als hervorragend beurteilt.

Alle Fabrikate tragen unsere Schutzmarke „Helvetia"
und werden geliefert in Rollen und Blättern geschnitten,
in Scheiben, endlosen Bändern und allen in der In-
dustrie vorkommenden Faqonen. Die Marke „Helvetia"
ist nicht nur in der Schweiz allein eingeführt, sondern
erfreut sich auch im Auslande und überseeisch eines aus-
gedehnten und stets zunehmenden Abnehmerkreises, was

ihre Güte und Konkurrenzfähigkeit treffend beweist.
Das ganze Fabrikationsverfahren wird im eigenen

Werke in Frauenfeld durchgeführt. Sämtliche Rohma-
terialien werden vor dem Einkauf auf sinnreichen Spezial-
apparaten auf deren Brauchbarkeit, Reißfestigkeit und
Schleifkraft eingehend ausprobiert und kommen nach
minitiösen Proben nur die Materialien zur Verwendung,
welche allen Anforderungen für die Herstellung eines
erstklassigen Schleifproduktes entsprechen. Die natürlichen,
wie künstlichen Rohmineralien werden zuerst im Brech-
werk gebrochen, durch Feinwalzmühlen weiter zerkleinert,
entstaubt, ausgewaschen und in verschiedene Körnungen
sortiert. Im fortschreitenden Arbeitsgang läuft das zu
verarbeitende Papier und Tuch in Rollen von einer
Abrollvorrichtung durch eine Rotationsdruckmaschine,
welche die Fabrikmarke, Qualität und Feinheit des Korns
auf die Rückseite aufdruckt. Das bedruckte Band wird
hierauf an der eigentlichen, großen Fabrikationsmaschine
mit bestem Lederleim geleimt, mit Schleifmineral in ge-
wünschter Körnung bestreut, durch Walzen geglättet
und mittels einer automatisch arbeitenden Aufhänge-
Vorrichtung durch erwärmte und ventilierte Lüstungs-
räume zum Aufroll- und Schneide-Maschinensaal geleitet.
Dort werden die fertig fabrizierten Rollen in die ge-
wünschten Formate geschnitten, mechanisch gezählt, sortiert
und pakettiert, entweder gleich zum Versandt gebracht
oder luftig und trocken gelagert.

Diese einzige schweizerische Industrie hat heute eine
beachtenswerte Höhe der Vollkommenheit und Lei-
stungssähigkeit erreicht und sollte ein jedes Geschäft sich

zur Pflicht machen, durch Verwendung der Marke
„Helvetia" zur Förderung der einheimischen Industrie
beizutragen.

Kreissäge» M HSrtmgssWMU.
Jeder Kreissägenbesitzer wird schon die Erfahrung

gemächt haben, daß ein Kreissägeblatt durch zu starke
Erwärmung Schaden leidet, in den meisten Fällen so-

gar unbrauchbar wird. Die Erwärmung der Säge er-
folgt durch Reibung am Holze, bei ungenügender Schrän-
kung, bei verwachsenem oder ungenügend trockenem
Schnittmaterial. Die Folgen dieser starken Erwärmung
des Blattes sind deformierte Stellen, die gefürchteten
blauen Flecken, die schon bei Temperaturen von zirka
300 ° auftreten. Eine solche Säge hat die Steifigkeit
eingebüßt, sie wird „flattern". Dieser Uebelstand ist auf

râtiorieûên
4 ion uwswidstanlicta.
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